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„Dritten Welt" zentraler Aufgabenbereich 
ist. Alle anderen Mitarbeiterinnen in der 
Kommission sind in gewisser Weise Ama
teure. das setzt ihren Handlungsmöglich
keiten in diesem Bereich Grenzen.

7. Mit den Veränderungen der Weltlage 
und mit einer Überprüfung der Aufgaben
stellung und der Arbeitsweise der Kommis
sion ist ihr Name erneut diskussionswürdig 
geworden. Nach dem Wegfall der „Zwei
ten Weh“ und nachdem der Begriff „Drit
te Welt" in vielen Ländent des Südens zu
nehmend als Diskriminierung empfunden 
wird, ist eine längerfristige Beibehaltung 
dieses Begriffs problematisch. Die Schwie
rigkeit bestellt jedoch darin. daß der mit 
diesem Begriff zusantmengefaßte Bereich 
in sich so heterogen ist, daß es eigentlich 
keinen angemessenen gemeinsamen Be
griff gibt. Die Intieressenlage aufstreben
der Staaten in Ost- und Südostasien läßt 
sich fast gar nicht mehr mit der vieler 
schwarzafrikanischer Staaten vergleichen, 
die eher von einer Deindustrialisierung 
gekennzeichnet sind. Begriffe wie „Ent
wicklungsländer" verbieten sich, weil sie 
zu ideologisch geprägt sind. Der Begriff 
„Entwicklung" setzt eben die Vorstellung 
von entwickelten und von nicht bzw. we
nig entwickelten (früher unterentwickel
ten) Ländern voraus und unterstellt gleich
zeitig eine Entwicklungslogik in Richtung 
auf die „entwickelten" Länder. Beides ent
spricht einem als universell gültig begrif
fenen Selbstverständnis europäischer Indu
strieländer. die damit andere Länder und 
andere Entwicklungen lediglich nach ih
ren Kategorien und Weltmaßstäben wahr
nehmen und beurteilen können. Ein neuer 
Name etwa „Bildungsforschung im Nord
Süd-Verhältnis” erscheint einerseits eher 
bereits als farblos, andererseits paßt er 
weder zu den asiatischen Verhältnissen 
noch zu Australien. Mit einem Begriff wie 
„Bildungsforschung im internationalen 
Kräfteverhältnis" läßt sich ein politisches 
Verständnis dieser Thematik andeuten, 
der Schwerpunkt der Blickrichtung 
auf die Beziehungen zwischen 
Europa und Nordamerika einer
seits und den meisten außereu
ropäischen Staaten andererseits 
Wird damit allerdings noch nicht 
erfaßt.

Ein anderes Problem besteht int 
Hinblick auf den in der Zcitschrift ZEP 

, • ..11 . 
^issi°n
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%DrittefV

enthaltenen Begriff „Entwicklungs
pädagogik”’. Gemeint ist eine 
entwicklungspolitische Bildung, die einer
seits Entwicklungen in außereuropäischen 
Regionen thematisiert, andererseits das 
Verhältnis dieser Regionen zu Europa und 
mit der schließlich eine kritische Selbst
reflexion einbezogen wird. Dafür erscheint 
der Begriff „entwicklungspolitische Bil
dung" in derTat als zu eng. da er die selbst
reflexive Komponente nicht enthält. An
dererseits erscheint der Begriff „Entwick
lungspädagogik" nach wie vor mißver
ständlich und in anderer Weise als z.u eng. 
Parallel zu dem Begriff „Entwicklungs
psychologie" wird unter „Entwicklungs
pädagogik“ eher der Bereich der Klein
kindpädagogik verstanden als ein Bezug 
auf das Nord-Süd-Verhältnis. Andererseits 
erhält der Begriff „Entwicklung" in die
sem Wort eine so hervorgehobene Bedeu
tung. daß die oben angesprochene Kritik 
an diesem Begriff auch hier gilt... Schließ
lich bedeutet „Pädagogik" eigentlich .Ju
gendbildung". während es bei der „Ent
wicklungspädagogik" stark um Erwachse-

Renate Nestvogel

Zum DGFE-Kongress in Dortmund

Symposium XI:
Europas Bilder von der ..Dritten Welt“ - 

Erziehungswissenschaftliche Auswirkungen.

Teilnehmende aus der BRD sowie meh
reren europäischen und afrikanischen Län
dern haben in zwei Abschnitten erörtert, 
was diese anhaltende Ausbreitung Euro
pas für die Erziehungswissenschaft bedeu
tet.

Im ersten Teils des Symposiums ging es 
um die übergreifende Frage nach den 

(pädagogischen) Konstruktions
bedingungen der sogenannten 
„Dritten Welf. Die Referenten 
thematisierten aus ganz unter
schiedlichen Perspektiven die 
Genese von (Dritte) Weltbildern: 

aus erkenntnistheoretischer und
erkenntnispraktischer Sicht (Treml). 

aus kulturvergleichender Sicht (Mergncr). 

nenbildung geht. Aus diesen Gründen hal
te ich die Suche nach einem treffenderen 
und allgemein verständlichen Begriff für 
notwendig.

8. Auf der Mitgliederversammlung der 
Kommission im März 1994 hat Prof. Merg- 
ner den Vorsitz übernommen. Als neuer 
Stellvertreter und Vorsitzender ab 1996 
wurde Prof. Dr. Hans Bühler gewählt. An
schrift der Geschäftsführung: Prof. Dr. 
Gottfried Mergner. Kasianienallee 34, 
26121 Oldenburg.

Seit dem Ende der kolonialen Herrschaft 
wird das Verhältnis europäischer/west- 
licher Industrieländet zu den außereuropäi
schen Ländern durch Begriffe wie „Ent
wicklungshilfe“ und „Entwicklungszusam
menarbeit" bestimmt. Die damit unterstell
te Pannerschaft entspricht jedoch nicht 
dem krassen Mißverhältnis der realen Kräf
te. Es ist davon auszugehen, daß die Ge
schichte der Ausbreitung europäischer In
teressen und Vorstellungen nach wie vor 
weitergeht.

aus krisenpädagogischer Sicht (Adl-Ami- 
ni) und aus didaktischer Perspektive 
(Denis).

Im zweiten Teil des Symposiums, über 
das hier ausführlicher berichtet werden 
soll, ging es um europäische Bilder und 
Konstruktionen und deren Auswirkungen 
auf pädagogische Konzepte, die seit der 
Kolonialzeit maßgeblich Bildungsstruk
turen. -theorien / -ideologien und -inhalte 
in Ländern der sog. Dritten Welt beeinflus
sen. Neben einer kritischen historisch-kul
turellen und erziehungswissenschafllichen 
Selbstreflexion ermöglichten die Beiträge 
einer Kollegin und eines Kollegen aus Afri
ka. dieseAuswirkungen aus dem Blickwin
kel derjenigen wahrzunehmen, für die die
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dargelegten Bilder und Konstrukte nicht 
Teil einer fernen Kolonialgeschichte sind, 
sondern eine gelebte Realität ihrer kol
lektiven wie individuellen Sozialisation.

Die Ausgangsthese von Prof. Dr. Inge- 
mar Fägerlind. Leiter des Institute of In
ternational Education an der Universität 
Stockholm, war. daß traditionelle Wis
sensbestände kaum Berücksichtigung in 
der sog. modernen Bildung in Ländern der 
..Dritten Welt" fanden. Er veranschaulich
te deren Relevanz anhand einiger Beispiele 
v.a. aus der Gesundheitsversorgung und 
ging dann auf' mögliche Gründe für deren 
Vernachlässigung ein. indem er Ideologi
en. Theorien und Bildungsentwicklungen 
seit der Kolonialzeit in seinem Vortrag 
..Moderne Schule und traditionelles Wis
sen: eine kritische Bestandsaufnahme“ 
skizzierte.

Die ..Auswirkungen westlicher Vorstel
lungen von Bildungspraxis - aus afrikani
scher Sicht" thematisierte die ugandische 
Erziehungswissenschaftlerin Catherine A. 

Odora. Nach einer Vorstellung ihres theo
retischen Rahmens, der auf Ansätzen ei
nes radikalen Humanismus, der kritischen 
Theorie sowie der Weltsystem-Theorie 
basiert, zeigte sie die Folgen des internatio
nalen Systems auf, aus dem heraus die ca. 
150 Staaten in der sog. 3.Welt geschaffen 
wurden. Aus zahlreichen Beispielen für 
den Dominanz- und Entfremdungscharak
ter westlicher Forschung leitete C. Odora 
abschließend Forderungen an eine 
kritische Bildungsforschung und 
Forschungszusammenarbeit ab.

Dr. Neville Alexander. Uni
versität Kapstadt, gehört z.u den 
führenden Köpfen bei der derzei
tigen Neukonzipierung des Bil-
dungssystems in Südafrika. Während 
seiner Gefängniszeit auf Robin Island 
machte er die Erfahrung, daß Bildung viel 
zu einer Änderung von Menschen beitra
gen kann. In seinem Beitrag ..Auswirkun
gen kartesianischer Kulturkonzepte auf 
Rassismus und pädagogische Praktiken in

kolonialen und neokolonialen Gesell
schaftszusammenhängen" präsentierte er 
wissenschaftliche Konzepte und Katego
rien. in denen sich westliche und traditio
nelle Bilder zu einem neuen kritischen In
strumentarium für gesellschaftliche Ana
lyse und gesellschaftliches Handeln zu
sammenlügen. Sein Anliegen ist „to 
promote unity and accomodate diversity“. 

Wolfgang Karcher. Professor an der 
. TU Berlin, ging in seinem Beitrag

..Bildungskonzepte für Länder 
der ‘Dritten Weit’ zwischen 

i. „ fdr a interkulturellem Austausch undCh... Emission' ,, .. . .. r ..
1 nd1 i Dominanz vor allein auf die

I. Im praktisch-ethischen Bereich:
1. Die Wahl einer elbischen Position, die 

zur Teilnahme am Leiden anderer drängt, 
muß - schon beim Jugendlichen in dem 
Bewußtsein geschehen, daß der Wählen
de letztlich frei auf sich gestellt ist und er 
allein die Verantwortung für seine Ent
scheidung trägt: Problematik von Dritte- 
Welt-Darstellungen mil Werbeduktus oder 
mit Druck aufs Gewissen.

iit^'Qsforsv verschiedenen Facetten eines 
Dritten westlichen Dominanzvcrständ-

nisses ein. das im kolonialistischen 
Vokabular offen zutage trat, in den letzten 
Jahrzehnten sprachlich verdeckt wurde und 
sich in neueren wissenschaftlichenAusein
andersetzungen, vor allem mit Afrika. Le
gitimierungen in neuem Gewände konstru
iert.

Leserbrief Leserbrief Leserbrief Leserbrief Leserbrief Leserbrief Leserbrief

Einwände von Skeptikern gegen die 
Eine-Welt-Pädagogik

von Andreas Breuninger1

Einwände von Skeptikern gegen die 
Eine-Welt-Pädagogik

2. Menschenliebe ist erst dann ganz, was 
sie sein soll, wenn sie dem Mitmenschen 
ohne Rücksicht auf dessen moralische 
Qualität entgegengebracht wird. Wo mo
ralisch positive Stilisierung des Fremden 
(im Kem vielleicht noch immer nach un
serem psychischen Archetyp des ..edlen 
Wilden") unterläuft oder gar pädagogisch 
bewußt praktiziert wird, sollte man einem 
Mißtrauen in den Jugendlichen entgegen
steuern. seiner anders unzureichenden 
Menschenliebe müsse durch solche attrak
tive Stilisierung des Fremden aufgeholfen 
werden.

Der (in der Dritten Welt verbreitete) 
Sonderfall muß allerdings von der Nor
malität des Menschlichen angemessen ab
gehoben werden: daß der Mensch - an sich 
immer zwischen Gut und Böse stehend 
und frei, moralisch fehlzugreifen, - in gan
zen Schichten Leidenderder Dritten Welt 
sozial so unfrei und versklavt ist, daß er 
weder fehlgreifen, noch nicht fehlgreifen 
kann, sondern nur noch die Griffe zu voll

ziehen hat. die ihm vorgeschrieben sind 
(das (Kinder-)Sklavenproblem).

II. Im theoretischen Bereich - Gefah
ren der Ideologisierung der Eine-Welt- 
Pädagogik:

I. Im Vorhereich „historische Informa
tion": Verzerrte Darstellungen der Verhält
nisse in Indien. Amerika... vor der euro
päischen Expansion durch moralisch po
sitive Stilisierung im Sinne von 1 2. (Die 
Verbrechen der Kolonisation sind für sich 
genommen schon groß genug und bedür
fen nicht der Kontrastwirkung mit ideali-


